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Schweizerische Aus- und Einfuhr von Seidenwaren im Jahre 1927.

Das abgelaufene Jahr hat den verschiedenen Zweigen der
cnweizetischen Seidenindustrie im allgemeinen normale Ver-
alfnisse gebracht. Für die Seidenstoffweberei läßt sich dem
orjahre gegenüber eine Besserung feststellen, die in erster

auf die Festigung des französischen Frankens und der
lienischen Lira zurückzuführen ist, die ein erhebliches Nach-

assen des früher so scharfen Valutawettbewerbes der Lyoner
und Comasker Seidenweberei bewirkte. Einen günstigen Ein-

j auf Erzeugung und Verbrauch hafte auch die Senkung
Rohseidenpreise. Die Abwärtsbewegung dieses, für die

schweizerische Seidenweberei immer noch wichtigsten Roh-
Stoffes machte allerdings große Abschreibungen notwendig,

ie das finanzielle Ergebnis des Jahres beeinträchtigt haben.
» ^"nsatz zur Seidenstoffweberei, hat das Jahr 1927 der
an industrie keine Besserung gebracht, und mit Ausnahme

Geschäftsbelebung im Frühsommer, blieb die

hier ganze Jahr hindurch schlecht. Es handelt sich

j - cie Erscheinung, die auch durch eine Abnahme

wird
des ausländischen Wettbewerbes nicht beeinflußt

> und ihren Ausdruck in einer fortschreitenden Abnahme

kon ;^*^rïschen Bandstühle findet. Die Schappespinnerei

nicht ^ abgelaufenen Jahr ihre Produkfionsmöglichkeifen
der k'"* vollen Umfange ausnützen, da sich der Wettbewerb

üelf ^®*®®ide auch diesem Rohstoff gegenüber immer stärker

gleichf r
Eie Schappepreise sind im Laufe des Jahres

2
etwas gesunken. Die Nähseidenindustrie hat Er-

"ad Absatz in ungefähr bisherigem Umfange auf-
zu erhalten vermocht.

s h"f"^ gewissen Anhaltspunkt über die Lage und die Be-
"§"ng der schweizerischen Seidenindustrie im allgemeinen

ist Verkehr in Rohseide, wenn auch zu sagen
• daß infolge der gegen früher starken Zunahme der Ver-

Sendung von Baumwolle, Wolle und insbesondere Kunstseide,
ergleiche mit den Vorjahren und namentlich mit den Zeiten

Kriege mit Vorsicht zu handhaben sind. Dazu kommt,
® die schweizerische Handelsstatistik erst seit einigen Jahren

eine
^
strenge Ausscheidung des Zwischenhandels in Rohseide

vornimmt, und daß infolgedessen in der Rohseideneinfuhr, ins-
esondere der Vorkriegsjahre, beträchtliche Posten enthalten

die die Schweiz nur im Durchgangsverkehr berührt haben,
s ist denn auch anzunehmen, daß der „ungefähre Verbrauch"
es letzten Friedensjahres, der zum Vergleich herangezogen

wird, in Wirklichkeit die Menge von annähernd zwei Millionen
g nicht erreicht hat.

Ueber den Rohseidenverkehr und den ungefähren Verbrauch
êeben folgende Zahlen Auskunft;

1927 1926 1925 1913
kg kg kg kg

Grège 786,000 649,000 644,000 700,000
Organzin 746,000 685,000 661,000 1,384,000
Trame 40,000 63,000 82,000 735,000

Einfuhr 1,572,000 1,397,000 1,387,000 2,819,000
Wiederausfuhr 64,000 69,000 76,000 847,000

Ungef. Verbrauch 1,508,000 1,328,000 1,311,000 1,972,000
Einf. v. Kunstseide 1,641,000 1,006,000 1,242,000 265,000

Die Aufstellung zeigt, daß die verschiedenen Zweige der
schweizerischen Seidenindustrie, einschließlich der Wirkerei,
im Jahre 1927 ungefähr 200,000 kg mehr Rohseide verarbeitet
haben als im Jahr zuvor. Diese Feststellung ist umso
bemerkenswerter, als der Siegeszug der Kunstseide eigentlich
ein anderes Ergebnis erwarten ließ.

Ausfuhr :

Bei den g a n z- und halbseidenen Geweben hat die
Ausfuhr dem Jahr 1926 gegenüber der Menge nach um 16,5"'o
und dem Werte nach um 7,6 o/o zugenommen. Im übrigen ent-
spricht die ausgeführte Menge ziemlich genau derjenigen des
Jahres 1925, die durch die bevorstehende Inkraftsetzung von
Zöllen in Großbritannien eine künstliche Steigerung erfahren
hatte, sodaß das Ergebnis des abgelaufenen Jahres, auch im
Vergleich zu 1925, als befriedigend bezeichnet werden kann.
Die Gesamtausfuhr stellte sich wie folgt:

kg Fr. Mittelwerf je kg
Fr.

1913 2,138,200 105,199,000 49.20
1923 1,931,500 188,299,000 97.49
1924 2,335,700 200,935,000 86.03
1925 2,625,400 207,989,000 79.19
1926 2,250,100 185,941,000 82.64
1927 2,621,600 200,145,000 76.34

In der Senkung des statistischen Mittelwertes der Ware um
annähernd 8o/o dem Vorjahre gegenüber zeigt sich der Ein-
fluß des Abschlages der Rohseide, wie auch der zunehmenden
Verwendung von Kunstseide. Der Durchschnittswert erfährt
endlich eine gewisse Herabsetzung durch die nicht näher be-
kannten, aber jedenfalls sehr bedeutenden Posten von Baum-
wollgeweben mit Kunstseide, die vorläufig noch der Tarif-
position der ganz- und halbseidenen Gewebe zugeteilt sind.
Die nach Vierteljahren geordnete Ausfuhr weist folgende
Zahlen auf:
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1. Vierteljahr 1927
2. Vierteljahr 1927
3. Vierteljahr 1927
4. Vierteljahr 1927

kg

644,700*

656,000
662,800
658,100

Fr.

49,961,000
50,275,000
50,395,000
49,514,000

Mittelwert
je kg Fr.

77.49
76.64
76.03
75.24

kg Fr.

kg Fr. Mittelwert
je kg Fr.

1913 691,000 42,063,000 60.85
1923 480,400 52,176,000 108.62
1924 516,600 50,890,000 98.05
1925 489,300 40,350,000 82.47
1926 466,300 24,605,000 52.77
1927 393,600 23,011,000 58.47

Die Steigerung des statistischen Mittelwertes um etwa 12

Prozent ist wohl auf die Erhöhung der Preise für Kunstseide
zurückzuführen, die für die schweizerische Bandweberei das
maßgebende Rohmaterial geworden ist. So erklärt sich auch,
daß, trotz der im Verhältnis zu den in den Zeiten vor 1914
erheblich höhern Rohseidenpreisen, Arbeitslöhnen und Un-
kosten, der Durchschnittswert eines Kilogramms Seidenband
heute niedriger ist als vor dem Kriege. Die Ausfuhr nach
Vierteljahren zeigt viel größere Schwankungen als bei den Stof-
fen, nämlich :

1. Vierteljahr 1927
2. Vierteljahr 1927
3. Vierteljahr 1927
4. Vierteljahr 1927

Mittelwert
je kg Fr.

60.84
57.40
58.04
57.57

Auch aus dieser Zusammenstellung ist der fortschreitende
Rückgang des Wertes der Ware ersichtlich. Wird auf die An-
gaben der Handelsstatistik abgestellt, so wäre heute ein Kilo-
gramm ganz- und halbseidener Ware noch etwa 50 o/o teurer
als vor dem Kriege. Die Ausfuhr verteilt sich im übrigen in
ungefähr gleichem Maße auf die vier Vierteljahre. Die größte
Äusfuhrziffer des Jahres brachte der Monat Dezember mit
18,633,000 Franken; die kleinste der Monat November mit
13,927,000 Franken.

Was die einzelnen Absatzgebiete anbetrifft, so sind die
Liefeiungen nach Großbritannien (84,3 Millionen Franken) an-
nähernd gleich groß geblieben wie im Vorjahr. Da 1926 das
Geschäft durch den Kohlenarbeiterstreik in ungünstigem Sinne
beeinflußt, worden war, und ferner im Jahre 1927 der Wett-
bewerb der andern Länder sich nicht mehr in so scharfer
Form bemerkbar gemacht hat wie früher, so hätten die Ver-
käufe nach England eigentlich eine Steigerung erfahren sollen.
In diesem Falle gilt denn auch, daß Stillstand gleichbedeutend
ist mit Rückschritt! Kanada (23,2 Millionen Franken) zeigt sich
zwar für schweizerische Seidengewebe immer noch sehr auf-
nahmsfähig, doch haben diese der Ware anderer Länder und
dem einheimischen Erzeugnis gegenüber einen immer schwieri-
geren Stand; dem Vorjahr gegenüber ist denn auch eine Min-
derausfuhr von 4,6 Millionen Franken zu verzeichnen. Die
Ausfuhrziffer nach Australien (16,4 Millionen Franken) hält
sich auf der Höhe des Vorjahres. Das englische Weltreich
hat insgesamt etwas mehr als zwei Drittel der Gesamtausfuhr
aufgenommen, gegen mehr als 70 Prozent im Jahre 1926. Bei
den andern wichtigen Absatzgebieten läßt sich für Oesterreich
(13,4 Millionen Franken), die Vereinigten Staaten (9,8 Millionen
Franken), Deutschland (9,5 Millionen Franken), Schweden (4,1
Millionen Franken) und Ungarn (4,1 Millionen Franken) ein
Anwachsen der Ausfuhr feststellen, während der Umsatz
mit Frankreich (2,3 Millionen Franken) wiederum abgenommen
hat. Die Ausfuhr nach den andern Ländern, die fast überall
einen kleinen Fortschritt aufweist, erreichte den Betrag von
35,5 Millionen Franken.

Die Ausfuhr von Tüchern, Cachenez und S ch ä r p e n
weist mit 27,000 kg, im Wert von 1,5 Millionen Franken, dem
Vorjahr gegenüber nur eine kleine Steigerung auf. Für Sei-
denbeuteltuch (32,900 kg, im Wert von 11 hjillionen
Franken) entsprechen Menge und Wert ungefähr den Ziffern
von 1926. Als Hauptabnehmer sind nach wie vor die Ver-
einigten Staaten, Großbritannien und Deutschland zu nennen.

Trotzdem in der schweizerischen Seidenbandweberei
die Zahl der Betriebe und Stühle in beständiger Abnahme be-
griffen ist, hielt sich die Ausfuhr doch annähernd auf der Höhe
des Vorjahres. Es ist anzunehmen, daß die noch vorhandenen
Maschinen eine etwas bessere Äusnützung erfahren haben und
vielleicht ist 'nunmehr auch der Stand erreicht, auf den die
Industrie sich in der Schweiz noch zu halten vermag. Die
Gesamtausfuhr entwickelte sich folgendermaßen:

99,300 6,039,000
108,100 6,207,000
99,100 5,749,000
87,100 5,016,000

Als Absatzgebiete sind Großbritannien und die Dominions
nach wie vor von ausschlaggebender Bedeutung. Großbritan-
nien allein hat mit 12,2 Millionen Franken, mehr als die Hälfte
der Gesamtausfuhr aufgenommen. Von Belang sind noch die
Lieferungen nach Australien (4,9 Millionen Franken), Kanada
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Die Ausfuhr von Näh- und Stickseiden bewegt sich
ungefähr im Rahmen des Vorjahres. Für das rohe Erzeugnis
kommt, wie schon früher, Deutschland als Hauptabsatzgebiet in
Frage, während für Seiden in Aufmachung für den Detailver-
kauf die Nordstaaten einschließlich Holland, Großbritannien,
Südamerika und Deutschland als wichtigste Abnehmer zu nen-
nen sind. Es ist, wie schon 1926, ungefähr gleichviel Näh-
und Stickseide aus natürlicher, wie auch aus künstlicher Seide
zur Ausfuhr gelangt, wobei der statistische Wert des aus natür-
licher Seide hergestellten Zwirnes denjenigen des kunstseide-
nen Erzeugnisses um mehr als das Vierfache übertrifft. Es
wurden ausgeführt :

1927 1926

Näh- und Stickseiden, roh und gefärbt kg 24,300 17,000
Näh- und Stickseiden, für Kleinverkauf „ 78,900 76,800

Näh- und Stickseiden, für Kleinverkauf Fr. 3,845,000 3,587,000

Die Ausfuhr von S ch a p p e weist dem Vorjahre gegenüber
keine nennenswerten Schwankungen auf. Als Absatzgebiete
stehen nach wie vor Deutschland und die Vereinigten Staaten
an der Spitze. Es gelangte zur Ausfuhr:

1927 1926
kg kg

Floretseide, ungezwirnt 295,000 306,300
Floretseide, gezwirnt 1,075,700 1,009,300

Bei der Kunstseide macht die Ausfuhr, im Zusammen-
hang mit der beständig zunehmenden Erzeugung, weitere Fort-
schritte. Dagegen fällt auf, daß, trotz der festen Haltung
der Kunstseidenpreise und der im abgelaufenen Jahr ange-
bahnten internationalen Preisverständigungen, der, Mittelwert
der Ware eine Senkung erfahren hat. Die Ausfuhr von roher
Kunstseide stellte sich wie folgt:

kg Fr. Mittelwert
je kg Fr.

1913 396,500 4,997,000 12.60
1923 627,900 12,828,000 20.43
1924 929,200 15,669,000 16.86
1925 1,724,800 27,966,000 16.21
1926 2,812,300 32,309,000 11.49
1927 3,145,900 34,602,000 11-

Dazu kommt ein Posten gefärbter Kunstseide, der jedoch
mit 113,000 kg im Wert von 1,784,000 Franken keine große
Rolle spielt. Als Abnehmer schweizerischer Kunstseide sind
in der Hauptsache Spanien, die Vereinigten Staaten, Deutsch-
land, Italien und die asiatischen Länder zu nennen.

Einfuhr.
Die Valutaverhältnisse und die besonders günstigen Pro-

duktionsbedingungen des Auslandes legen nicht nur der Aus-
fuhr schweizerischer Seidenwaren große Hindernisse in den
Weg, sondern begünstigen auch, wie dies namentlich die immer
noch wachsende Einfuhr aus Frankreich zeigt, den Absatz aus-
ländischer Erzeugnisse in der Schweiz. Trotzdem sich unter
der von auswärts bezogenen Ware hochwertige französische
Nouveautés, sowie Samt und Plüsch in großen Mengen be-
finden, ist der statistische Durchschnittswert der ausländischen
Stoffe erheblich niedriger als derjenige der schweizerischen
Erzeugnisse, was wohl als weiterer Beweis für das besonders
billige Angebot des Auslandes anzusehen ist. Die schweizeri-
sehen Zölle setzen der gewaltigen Einfuhr fremder Seiden-
gewebe kein ernstliches Hindernis in den Weg. So bleibt nach
wie vor die Tatsache bestehen, daß es wohl kein Land mit
hochentwickelter Seidenindustrie gibt, das im Verhältnis zu
der Einwohnerzahl in so großem Umfange Seidenwaren aus
dem Auslände bezieht, wie die Schweiz.

Für ganz- und halbseidene Gewebe stellte sich die
Jahreseinfuhr wie folgt:
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kg Fr. Mittelwert
je kg Fr.

1913 240,000 11,382,000 47.45
1923 247,600 18,014,000 72.75
1924 282,100 22,279,000 78.97
1925 303,600 21,855,000 72.—
1926 364,700 22,691,000 62.22
1927 428,000 24,571,000 57.41

Aus Frankreich sind, wie im Vorjahr, für annähernd 14
Millionen Franken Seidenwaren in die Schweiz gelangt, wäh-
rend die schweizerische Seidenindusfrie nicht einmal einen
Sechstel dieser Summe in Frankreich abzusetzen vermochte.
Die Einfuhr aus Deutschland erreichte den Betrag von 4,9
Millionen Franken, dann folgen Italien mit 1,8 und Japan und
China mit zusammen 1,2 Millionen Franken. In Wirklichkeit
kommen jedoch erheblich mehr asiatische Gewebe in die
Schweiz; sie nehmen den Weg über Lyon, werden dort ver-
edelt und gelangen als französische Ware über die Grenze.
Tücher, Cachenez und Schärpen ausländischer Herkunft sind
im Betrage von etwas mehr als einer halben Million Franken
in der Schweiz abgesetzt worden.

Auch bei den Bändern sind die Bezüge aus dem Aus-
lande unverhältnismäßig groß, umsomehr als bei diesem Ar-
fikel kaum Erzeugnisse in Frage kommen, die nicht gleich-
falls in der Schweiz hergestellt werden. Die Gesamteinfuhr
erreichte den Befrag von 27,500 kg, im Wert von 2,8 Mil-
Honen Franken; sie ist dem Vorjahr gegenüber etwas zurück-
gegangen. Als Bezugsländer kommen Frankreich, Deutschland
"nd Italien in Frage.

Die Einfuhr von Näh- und Stick seiden in Aufmachung
für den Kleinverkauf bewegt sich seit einigen Jahren unge-
fähr im gleichen Rahmen. Sie ist mit 9500 kg, im Wert
von einer halben Million Franken nicht sehr bedeutend, spielt

aber doch eine gewisse Rolle, umsomehr als auch bei diesem
Artikel starke Preisunterbietungen stattfinden. Die Ware
stammt hauptsächlich aus Deutschland.

Trotzdem die schweizerische Erzeugung von Kunstseide
im abgelaufenen Jahr wiederum eine starke Vergrößerung erfah-
ren hat, sind die Bezüge ausländischer Garne dennoch in bedeu-
tendem Maße gestiegen. Diese Erscheinung ist auf das be-
ständige Anwachsen des Verbrauches von Kunstseide zurück-
zuführen, wobei der Umstand, daß die Schweiz, im Gegen-
satz zu fast allen übrigen Staatén für Kunstseide keine Zoll-
belastüng kennt, den Bezug ausländischer Ware begünstigt.
Ueber die Einfuhr in den letzten Jahren gibt folgende Zu-
sammenstellung Auskunft:

p„ Mittelwert^ "• je kg Fr.
1920 494,000 12,244,000 24.78
1924 1,317,000 23,679,000 17.98
1925 1,092,000 18,562,000 17.—
1926 905,300 11,632,000 12.85
1927 1,535,200 19,905,000 12.97

Für die Ausfuhr kommt auch gefärbte Ware in Frage. Für
das Jahr 1927 handelt es sich um einen Posten von etwa
100,000 kg, im Wert von 1,5 Millionen Franken. Der statistische
Mittelwert der rohen Kunstseide wird mit knapp 13 Franken
ausgewiesen, und es hätte demnach auch bei dem ausländi-
sehen Erzeugnis im Durchschnitt keine nennenswerte Preis-
Steigerung dem Vorjahr gegenüber stattgefunden. Zum Ver-
gleich sei erwähnt, daß der von der Handelsstatistik errechnete
Durchschnittswert des rohen natürlichen Seidenfadens (Grège)
sich im Jahr 1927 auf 70 Franken für das Kilogramm be-
laufen hat. An der Einfuhr von Kunstseide in die Schweiz
sind in der Hauptsache Italien, Frankreich, Holland, Deutsch-
land und Belgien beteiligt.

Die deutsche Textilindustrie im Jahre 1927.

Wenn man an der Wende des Jahres 1926 die Lage der
deutschen Textilindustrie prüfend betrachtete, so konnte man
die befriedigende Feststellung machen, daß sich dieser Wirt-
schaftszweig in einer Periode des Aufschwunges be-
fand. Mit Beginn des Frühherbstes hatte eine Konjunktur
eingesetzt, an der fast alle Zweige der Textil-Indusfrie von
der Garnprodüktion bis zur Fabrikation von konsumfähiger
Ware gleicherweise beteiligt waren. Nur wenige gänzlich von
der Mode verlassene Branchen der Fertigindustrie standen ab-
seits. Das Konjunkturbild, das sich beim Eintritt in das Jahr
1927 bot, war dazu geeignet, zuversichtliche Stimmungen in
der deutschen Téxtil-Industrie hervorzurufen.

Hat das verflossene Jahr 1927 gehalten, was es versprach?
Diese Frage ist mit einem Satze nicht zu beantworten. Was
den Beschäftigungsgrad betrifft, so kann man mit
Befriedigung feststellen, daß der größte Teil der Textil-Indu-
strie, vor allem die Spinnerei- und Weberei-Industrie aller Roh-
stoffarten, sich eines wirklichen Konjunkturjahres

erfreuen hafte. Die Kunstseidenindustrie, die Teppich- und
Möbelstoffweberei, die Seidenindusfrie, die Wollindustrie, die
Jufeindusfrie, die Leinenindustrie, die Samtweberei, die Baum-
Wollindustrie stehen entweder heute noch, oder standen bis
vor kurzem im Zeichen der Beschäftigungshausse. Die deutsche
oaumWollindustrie hat jedoch infolge des deutsch-französischen
Handelsvertrages, der bekanntlich der elsässischen Konkurrenz
Hn leichteres Betätigungsfeld auf dem deutschen Markte schuf,
Uttd sicherlich auch beeinflußt durch die undurchsichtige Lage

os Rohbaumwollmarktes, im Laufe des Herbstes einige Hoff-
Hungen begraben müssen. Der ' Auftragseingang ist nicht un-
wesentlich zurückgegangen. Auch ein Teil der reinen Fertig-
Î^ustrien, deren Beschäftigung in der ersten Hälfte des
Jahres fast überall eine recht freundliche Note trug, hat
nach Beginn der Herbstsaison feststellen müssen, daß die
von der unerwartet starken Aufnahmefähigkeit des

eutschen Binnenmarktes getragene Frühjahrskon-
3 unkfur sich nicht in gleicher Weise fortsetzen würde. Wir

enken hier vor allem an die Barmer Artikel-Industrie, an die
ardinenherstellung, an die Stickereiindustrie und ähnliche
extdbranchen, die von jeher mit einem sehr großen, wenn

nicht dem größten Teile ihrer ..Produktion auf den Auslands-
* angewiesen waren. Konnte ihnen die rege Inlands-
nachfrage bis in den Sommer hinein manchen Ausgleich für

e Exportausfälle bieten, mit denen unter den gegebenen

Weltwirtschaftsverhältnissen zu einem Teil wohl für immer
zu rechnen sein wird, so machten sich mit Herbstbeginn die
ersten Anzeichen bemerkbar, die auf eine gewisse Sättigung
des deutschen Verbrauches hindeuteten. Das Herbst- und
Winfergeschäft ist infolgedessen nicht mit dem Frühjahrs-
geschäft zu vergleichen gewesen, wenn es sich auch erfreulicher-
weise noch weit über dem Durchschnitt des Jahres 1926 ge-
halten hat. Im ganzen gibt jedoch der beim Eintritt in das
neue Jahr 1928 herrschende Beschäftigungsgrad der deutschen
Textil-Indusfrie — bei einer Gesamtüberschau — noch wenig
Anlaß zu pessimistischen Betrachtungen. Trotz
der Spannungen, die sich in der deutschen Wirtschaft in den
letzten Monaten des verflossenen Jahres zweifellos eingestellt
haben, besteht durchaus die Möglichkeit, daß sich das Geschäft
in den bisher noch bevorzugten Textilzweigen in befriedigenden
Bahnen weifer entwickeln und in den übrigen Branchen der
Textilindustrie mit Beginn der Frühjahrssaison neue Antriebe
erfahren wird. Anzeichen für eine baldige Depression sind
heute noch nicht vorhanden.

Ist somit die eine Seite der Konjunktur, die Ausnutzung
der Produktionsmittel, für das verflossene Jahr im großen
Ganzen mit hellen Farben zu zeichnen, so verträgt die andere
Seite, die Preisfrage oder der geldliche Ertrag nicht
entfernt eine solche Beurteilung. Auch hier be-
stehen selbstverständlich Unterschiede. Wenn die Kunstseiden-
industrie und die Teppich- und Möbelstoffweberei und sicher-'
lieh auch eine ganze Reihe von Unternehmungen der übrigen
Textilbranchen sich eines weit besseren Jahresergebnisses zu
erfreuen haben, als im vorhergehenden Geschäftsabschnitt, so
wird auf der anderen Seife ein sehr großer Teil der Textil-;
industrie — und vor allem wieder die traditionellen Ausfuhr-
Fertigindustrien — sich damit begnügen müssen, Verluste ein-
geschränkt oder vermieden zu haben. Die P r e i s n o t hat
hier trotz aller Gunst der Beschäftigung im verflossenen
Jahre einen Grad angenommen, bei dem es bisweilen zweifei-
haft erscheinen mußte, ob eine Äufrechterhaltung der Betriebe
noch zu verantworten war. Das neue Jahr wird in dieser
Beziehung noch manche bittere Klärung bringen, wenn nicht
auf andere Weise (Sfeuerabbau etc.) eine fühlbare Entlastung
eintriff.

Der Preisauftrieb der Rohstoffe (so der Wolle,
die Steigerungen um 100 o/o gegenüber der Vorkriegszeit zu
.verzeichnen hat und am Schluß des Jahres mehr als 15o/o'
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